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Es soll mitten in der Stadt liegen,
barrierefrei zugänglich sein und
Räume füralle bieten, die sich in
Köln für Menschenrechte und
Demokratie einsetzen: So lautet
in Kürze die Vorstellung vom In-

itiativenhaus, die ein Trägerve-
reinumsetzenmöchte. Damital-
le potenziellen Nutzer von An-
fang an in die Planung einbezo-

genwerdenkönnen, lädt derVer-

ein am 20. Februar um 19 Uhr in

die Alte Feuerwache ein.

Engagement
braucht nicht

nur Menschen,
sondern auch Räume

Henriette Reker, Kölner
Oberbürgermeisterin

Hinter dem Verein stehen die
Kölner Freiwilligen Agentur und
die Organisationen „Mehr De-

mokratie" und „Democracy In-
ternational". Sie würden gerne
einziehen in ein solches Haus,

das als ein „Aushängeschild" für
das zivilgesellschaftliche Enga-

gement der Stadt dienen kann,
so Daniel Schily von Democracy

International.
Und diese Zivilgesellschaft,

so Alexander Trennheuser von

„Mehr Demokratie", brauche
mehr Platz. Die Klagenkennt Ul-
la Eberhard von der Kölner Frei-

willigen Agentur schon lange:
Willkommensinitiativen oder
Städtepartnerschaftsvereine
hätten keine Räume zumTreffen
und Arbeiten. Und wenn sie

dann bei einer Kirchengemeinde

oder anderswo untergekommen
sind, fehlt ihnen der Austausch
mit anderen Gruppen.

„Man muss sich auch mal in

die Augen schauen und mitein-

ander reden. Da beginntfür mich
Demokratie", sagt Oberbürger-
meisterin Henriette Reker, die
das Projekt ausdrücklich unter-

stützt. Zunächst nicht mit Geld,
aberbei der Suche nacheiner Im-

mobilie oderbei Gesprächenmit

Investoren. Die werden nämlich

noch gesucht auch wennFrank

Jablonski von den Grünen, der
im Vorstand des Trägervereins
sitzt, nach vielen schon geführ-
ten Gesprächen zuversichtlich
ist: „Das Haus wird es geben."

Darin sollenVereine nichtnur

ihrBüro einrichtenkönnen, son-

dern es sollauchPlatz fürmonat-

liche Treffen oder einmalige
Großveranstaltungen sein.
Auch Co-Working-Plätze stellt
sich Ulla Eberhard vor für alle,
die sich engagieren wollen.

„Es ist eine Stärke der Kölner,
sich einzumischen", sagt Henri-
ette Reker und zitiert Heinrich
Böll: „Einmischungist die einzi-

ge Möglichkeit, realistisch zu

bleiben." In Köln habe Engage-
ment der Bürger eine lange Tra-

dition: „Aber Engagement
braucht nicht nur Menschen,
sondern auch Räume."

Wer zum Entstehen des Initi-
ativenhauses für Menschen-
rechte und Demokratie beitra-

gen will, kann das bei einer der
für 2019 geplanten Infoveran-

staltungen tun oderKontakt auf-
nehmen mit, Projektleiter Tho-
mas Schmeckpeper unter

schmeckpeper@democracy-in-
teinational.org.

Oberbürgermeisterin, 17.01.2019

Auflage: 160.527


	Haus für Demokratie sucht Sponsor (KRS, 17.01.2019)

